
Lhu Vuinracxseransmltung p:\Mh icrie \an der sehr gekiuge-
\I xc1’ < ,x I w ’ic i. nd Pt i\^  nut tunen m W  ' \

lieh oft zwei Welten aufeinanderprallen. Bei dieser Konfe­
renz vereinten sieh diese Welten, weil sich die Referenten
hervorragend urg;.mzu?m Die exz.cHemet: \ ertrügen der
beiden W ’isseiixehaftler, Herrn Sokolowski un J dux runom-

mierten Prut. ZolL wurden durch die pmv.sorientierwm
sehr anschaulichen Ausfübrungun von I lerrn I ukow uux der
Sicht der Kreditinstitute mit detailliertem Wissen aus ver­
schiedenen I ändern Europas untermauert. Herr Dn Lieb­
scher schilderte das spezifische Rechtsproblem einer GmbH
in der Krt-e und dessen Leigen m der loschen/. um Thema,
das sthr xpanoend sow le mx:\mhumgeii erläutert w erde. Je ­

der Vor trag war sehr differenziert konzipiert, die Rcteremen
busehädtigten sich kritisch mit den Vor- und Nachteilen du”
dinglichen Sicherheiten.

W ie auffällig ort das Wort J 'le x ib ilü ä r  im I am der
Vorträge verwendet wurde, zeigt die Bedeutung der Anpas­
sungsfähigkeit der Vorschriften an diu sich schnell ändern­
den wirtschaftlichen Verhältnisse. Die Änderungen des pol­
nischen Gesetzes über Grundbücher und Hypotheken sind
:m Großen und Ganzen zu begrüuem da sic dui nenui An
forderungen der Wirtschaft besser entsprechen. Die Rege­
lung Je r  Reall.ist im deutschen Recht schc.m dagegen muht
mehr zeitgemäß zu sein.

Lur Tue ( h'ganixat'on und Vmhereimng Pur Kunfereiw
gilt Herrn Dr. Jan Schürmann und Frau Vizekonsulin Moni­
ka I ipmxka Iv runderer Dank.

MU'HAEI. Kl m t '.L

Das deutsche Stralrecht kennt zu ei 'lypen vmi Rechtsfolgen’
Die Stiafu ixt nach .Amfaxsung du- BVurG  eine ..inpws.x.u
Ühelszutügung als Ruaktmn auf schuldhaftes Verhalten,.',
diu ein .unit staatlicher .Autorität versehenes sozblethi-
sehus l'im eriu i'iud,.? enthält. Als ..Ausdruck vergehender
Gerechtigkeit.,' hat die Strafe mithin erneu retrospektiv^ n
Blickwinkel: Siu erfasst die begangene Straftat ab das Werk
dner Persern der deshalb ein Schukkorwurf gemacht wur­
den kann . Die zweite Spur der RuchmfoWm, die Maßregeln
der Besserung und Sicherung, dienen hingegen - prospek­
tiv dem Schutz der GvSeilschmV. RuchGsmailich hebel ist
ein besonderer Teil der zweiten Sput: diu Siehcrmigsv erwah-
nmg gefährlicher Tater'. Sie ist durch mehrere Eotsehei-
düngen des Europäischen Gerichtshof für Meiwchunreehtu
(E G M R ) und des Pmmusxvimwx.iugsLurmkm iBXurKH  in
dun Eokus der Rechtspolmk geraten.

Xusgnngspunkt der gegenwärtigen D ixW W on war ume In
dividualbuschwerdu \or dum EG M R  gegen die Bimdesiepu-
blik Dua^J.Lm d. weguistand der Hese-'^erdu wen d e Mag
hchkuit, die Sichurungsverwalirimg auch dann airiuordnen.
wem; nach der Vertirteikmg des Taters hat^uheu urG ” nb?r
geworden smd. „die sm' < mu edieNiche Gefährlichkeit de-
Verurteilten für die Ahgumemheu hmwciscm, t§ ot»L Abs. I
StGB). Dur ECA1R hat in seiner Entscheidung vom 17. Du-
zumbur 20dm' U i diesen luden tuede der uotwetw.igu
Kauxulzusammenhang zwischen der ursprünghehun Verttr-
kihm g des Täters und der während der Haft tmgeordneten
n.k'liiruglichen Sicherungsvurwahrmig. Damit \erstehe das
deutsche Recht gs'gen Art. 5 Ah\. | E M R K  (Recht auf Frei­
heit und Sicherheit)'. Dur Geriuhtxhoi hui darüber hinaus
eine Verletzung Jux Art« 7 Ab-. 1 S< 2 LM R K  t'estgexi Sh.



Dieser Artikel verbleiet eine Vei urieihmg zu emer Streue. d-e
schvmei w  m  Irn/on < anx  i tu h w  \i<  nent
der deutschun Regierung, hei der Sieherungsvenwthrung
handele es sich nicht uni eine Strafe, sondern em Praxend-
onGnstnmient, heb der EGX1R nicht gehen : hn Hinblick' am'
diu .An und Weise der l'nturbrmgtmgen sei augenfällig, dass
Sichereres'm  warn w r  icgMawn ^m w o l/ugsa'ine’teu
wenn auch in separaten Ahteiltmgcm untergchiaeh: seien,
P ie  „ye f memgew n W m  miwi.. s c  W I s H c ^ c j h  mg mi
Vergk ich zu Stratyetangenen kennten n.chl darüber hinweg*
raimw'en Hiss W en  mi ^ m irh e  um (m M so i ei m-> sdie"5

dem Vollzug umer Eieiheitwstiak1 i ml 4 em Vollzug emm hi-
chenmgsvurwabnmy gebe. Ries werde auch dadi rch xeran-
schuidwht, casc mi >trctvuWugvg;wer" w ar wumgu Beatm'
mutigen ex'stieitew, dm weh speziell nm mm Vollzug \en
SichenHigs\5.rwahniug^m*rJm;nyvn belassen, Zudem fehl“
ien „konktxie Mamialimun, lustrumeme oder Lmrschtum
gen „  die zum Z\4 habe'', „die w r  d.m S.onori,ng^xc'''v,ul'r*
len ausgehende Geiab.r zu wrnngern und damit ihre I lart am'
die Dauer m beschranken, die unbedingt erwrderheh wt, um
sie m  de  ̂ Bog, nam m \ u  S.wd,aieu ab/i h Wen ,. Mit
einem Wutt: Oie Rcahtat der Wülzugsunsralwn wurde der
Iheerie von der Zweispurigkeit mehl gerecht. Raber musste
entv,euer die .Mrmtheurie an die Praxis oder diu Whmgspm-
s is an die I kenne angepasst werden .

9 EG M R fFn .S } Rn. 127W
K) . t ’ < P u  < k 'n  \

\S i7  W bt. 23S, 23l\ U ukne< Kuhl. sa .i..
27. Auft 20LL § 66b Rn. .1.

! .1 Vom 22. Dsxsniber 2010. BGBl. I S. 2300.
;2 BVerjG l , ' ! » I . M j i J U ,

R..'. sn; s.
13 h  b o  l'A i f s. £ U > i ' h
14 KX.-nG 11 M, R. ’

IX r  Ovumcbe Bimdesuw hat es nm einer Anpassung des
Reehm versucht und im Jahi AHO das aleset/ zur Xcuord-
mmg des Rechts der hiehu nmgsxerwakrurg und za beglei­
tenden Regelungen,/ xetabsehiedet. d.^ am 1. J mmir Zoll
in Kraft getreten ist, Der Anwendungsbereich der primämi
Sichuruiigsxerwahrtmg yemms § 00 StG B wurde wusenihch
ungu yetasst Hie xa ibchw em  b.m e:m v -w tu n n r  m
§ ernt StG B em cdvrt und die naditr.igbcho Sichermigsver-
wabrtmg gestrichen. Die neuen \ et Schriften und a'.krdmgs
gemals V " ? K  Mw. I I wo iGB r.m aa/.t.w ndun. wenn eie
Ist oder mindestens eine W r'la tem  wegen dewm Begehung
die S:cheriuigs\erwahnmg angevrdnet oder Vorbehalten
weiden soll, nach dem Inkiarttreten dc> ocseutvs am 1. Jana
ar ?0 l 1 begangen w urdei tur caxor begangene Ltkn  gilt das
bishmaye Recht w  ner. Darüber hüiaas trat am l. Januar 20I I
das G/sem cm rheramening Lire Gnturarmgimg ps\s4asch
gestörter Gewalttäter in Kraft tThvrapivunrerbringurgs-
gesetz l'hlXM Gemah § I I lilA W a im  die l'ntcrbt ingung
emer Petson m einer geeigneter geschlossenen k ir r e  ttung
ungeordnet werden, wenn diese nicht langer m der Stehe
rungsx^rwahrung unrergebracln werm-n kann, web em Ver­
bot rück wirkender Verschärumgeii im Recht dtr Sicherung^-
xerwmhrung zu berücksichtigen ist. Weitere Verausstinrng
der GnteWrmgimg i<t, dass die Person an einer psveh.schui
Storung leidet, mu hoher Wahrscheinlichkeit das Lehen, die

körperliche Ihm ersehrthem die persönliche Lreiheit oder
d'e sexuelle Selbstbestimmung einer anderen Person erheb­
lich beeinträchtigen w :rd und tue Dntcrbringung aus diesem
Grund zürn Schutz der .-Mlgerncmheit crtnrucrlieh ist. Die
Gntcrbringimg seh nach § 2 ThUG in einer räumlich und
organisatorisch vom Strafvollzug getrennten I-inriditung
\ol /mieii vordem dn mLC.izmisch-lKmmeutisch ausgm.er
tet sein und eine angemessene Behandlung der psychischen
Störung auf der Gn.mding- eines individuell zu erstvllenckn
Bohandhrngsplmis und mit dem ZiG einer möglichst kurzen
l merhrmgtmgsdauer gewährleisten soll.

Rum BVerfG geht dkw Reform nicht weit genug. In
seiner Kmscheidtmg \om 4. Mai 2011 hat cs sämtliche Vor
sehriuen zur Sieherungsurwahrnng für verfassungswidrig
erklärt Ls geht dabei über die vom IW M R  vorgenonmienen
Wertungen, die rauh Auftaw jng des BVeriG diexertussungs-
ruchthchui \nfurdcrimgen an die Ausgestaltung der Siche
rungsvurwuhrung präzisiertem noch hinaus. Ausgangspunkt
fks höchsten deutschen (Kriehts ist der Grundsatz, die Si-
cherungsx'urwahrung müsse sich, von einer Strafe qimlitaiiv
umcrsehe.dem Xacn Je i Konzeption des zwexsptirigen Sank*
tmmmwstenis diene der Ereilieusentzug des Sicherung.sxei’“
wahrten nicht der Vergeltung zurückliegender Ruchrsgmw
vurlet/.ungem sondern der Verhinderung /.tikimftigur. nicht
sicher prognostizierbarer Straftaten. Der in der Siuheruiigs-
verwiihruug üuguntG K.ingriü in das Krudieitsgrundrechi sei
deshalb ankerst schwerwiegend. w J I  et ausscbJidslieh pra~
xeiniven Zwecken diene und Jem  Betroffenen 'm Interesse
der Allgemeinheit gleichsam ein „Sonduropfor.. auferkye.
Die SA'hurungsxurwahrung könne daher nur dmm gerecht-
tertigi werden, wenn der Gesetzgeber bei ihrer Ausgestaltung
dem besonderen Churakierdes in ihr hegenden Eingriffs hin

reichend IRebnung und dafür Sarge trage, dass über den un ■
Mmmgbaixm Entzug der Eruiheii hinaus weitere Bok'isnmgun
vermieden werden. Dem mässe durch einen frciheitsoriun-
tiurten und rherapiegeriebtetun WUzug Rechnung eetragen
werden, der den allem präventiver Gharakter  der MaKregcl
sowohl yeuenüberdum Cnturgebrachten als auch gegenüber
der Allgemeinheit deutlich mache. Gemäls diesem sog. Ab-
mandsgebm ' zwischen Strafe und Sicherungsmaßregol sei
die biviheitvem/iehtmg so auszugestaben, dass diu Perspek­
tive der Wiedererlangung der Lreiheit sichtbar diu Praxis der
l'nterb"mguny bestimme. Hierzu bedürte cs eines treiheits-
orientiurten Gesamtkonzepm der Siehurimgsverwahnmg mit
klarer therapeutischer Ausrichtung auf das Ziel, die von dem
l'ntt ryebrachnm ausgciiende Gchihr zu minimieren und auf
diese Meise die Dauer der Prcmeitsentziehung am’das unbe­
dingt erforderliche MaK zu reduzieren.

Dos PA'erfG nennt eimge Mmdestbediugimgem denen
die Sicherungsverwahrung kündig genügen muss \ Schon
während des Strafvollzugs miisMum alle Möglichkeiten aus-
gesenopn werden, um oic Gefährlichkeit des Verurteilten zu
redmueren. wenn eine Vcherungsvunvahrmig m Betracht
komme, insbesondere >ei zu gewährleisten, dass gegebenem
falls erforderliche psychiatrisch^ psxcho oder suziakhera-



po litische B e h an d lu n g en  zeitig  begännen , m it der gebotenen

hohen In ten s itä t d u rc h g c ü h r t  nnd m ög lichst vo r c.em S ira

tende abg esch lossen  w ü rden . Zu d em  m üsse zu Beg u m  ces

Vod /u gs der b ich o rw ig s v c rw a b ru 'ig  unxerz iigheh emo um-

lassende, m ode rnen  w .s^vtm c'ia fth ch en  A rm rd m m g e ii  mit-

sp rceh v iid c  Be h an d lu n g su n te rsu cn u n g  s im iu n d eu  cr.d em

Vo-lzugsplan ers te llt w erden , aus dem  sich d-mwlhert ergebe,

ob und gegebunem 'ahs um  w elchen  M am cm m en  vo rhandene

R is tk m aU m 'e n  m m m ü e ri oder du rch  S tä rku n g  sch iitzenuer

Fak to ren  k o m p vn s ie ii w erden  können, um  die G e fäh rden

keit des V n ie rg v b ia ch te n  zu m m derm  l  m zrwm zcH sm er

du rch  e ine m dou due lle  und in ten s ive  Be trem m g  des U tm r-

g e b ra c liitn  d u rch  em m tdnd im  ip .m ares Team  ^unl fm c ' ie r

Fachk räfte . A u ch  m ässe, w ie  \orn E M R K  g e to rd en . dw  G c

skd nm g  des nwUemm Vollzugs? ahm ens dem spez i.Jp raxcm i-

\en C h a ra k te r  der S  < h e iu n g s \e ivm h ra n g  R echn ung  tragen

und einen d e u tlichen  A b stand  zum  reg u lä ren  S irm xoH oae

erkennen  lassen. D es  Leben  im  M aR re g e h o lL w g  sm datier

den a llg em einen  Leh en sm rh m rn issm i m i/upassem  soweit

S ic b e i’h e H s \ ‘hng< w i r  n w / t c n u e g e n s tm w k m  P ts s  e rfo r ­

dere zw ar eine \om  S tra fvo llz u g  getrenn te U ntcrnm nguug

m besonderen  G e b äu d e n  oder A b te ilun gen , m e r  keine v o ll­

s tänd ige räu m lich e  A b lösung  w  o trafVo llzug . S c lih e u lich

m üsse g ew äh rle is te t sein, dass d ie Fo rtd au er der S ich eru n g s

xerw ah rttng  in m in destens  iah ̂ liehen A bstand en  gerich tlich

überprü ft w ird .

Dem  G e m tz g e b v ro b lie g t es m m . bis Ernte Mm  2 0 13 um

ter B e rü ck s ich tig u n g  d ieser B a u s te in e  em  R ege lung sko m  < pf

fü re m e  m oderne  S ich e ru n g sve rw ah risu g  zu en tw icke ln . D as

B X e r K i  betont, m iss der G esetzg eber n icht auf cm  b e s tim m ­

tes Konzept is s ig c k g f sei. E r  -.erlüge x ie lm eh r über einen

G c s ta ltu n g ssp k lra m m  den er tm im  V crw e r ltm e  eh er ihm  zu

G ebo te  s te llenden  Fäkeu n in isse  aus/uh iH en  h ab e ''.

Z n  den E rken n rn isq u e lk m  zählen auch die R ech tso rdn ung en

and e re r Lan d er. Z w a r  begegnet uns d ie auf den Sc lu ve ize r

S ira fre eb tsw isscu s< h a ttKt  C a rl S io v s s  zurückgehende

Z w e isp u rig k e it de r s irm rech th ch e n  S an k tio n e n  un ter .mdv-

rem  auch in  den R ech tso rd n u n g en  Ö s te rre ich s . D änem arks .

Im lien s , der S lm vak e i und der Schw erz  D och lassen sich m

diesen teils e rh eb lich e  U n te rsch ie d e  hei der Ausg esta ltun g

der Z w e isp u rig k e it Feststellern Zu d em  ex istiert zu r Zwct-

sm irig keü  m ich ein  ra d ik a le r  tw g e r .c ir v  u rh  das e inspurige

Sa n k tm n cn re e h n  S a  kerm i das S w a h v c h t  des V ere in ig ten

K ö n ig re ich s  ke ine besonderen  S icherung sverw ah run g^ -

System e, sondern  b e rü ck s ich tig t d ie G e fäh r lich k e it d i r

S tra f tä te r  \ ie lm eh r bei der Be m e ssu n g  der S r r . r ’e und deren

V o lls tre ck u n g ". N ach  m e in er Ü b e rzeu g u n g  b e d arf es keines

System w ’ccbseD  zur E in sp u rig k e ir. D ies  zeigt uns auch det

B lic k  au f d ie U S A .  D o rt kennen m anche Bu n d ess taa ten  die

.M öghchkcit. g e fä h rh c h e T ä tc rw ie  n am en tlich  Seena Is trm ’ra-

ter m ich V erb ild u n g  der F re ih e itss tra fe  u n ter der O b h u t der

u e su n d h e itsb ch ö rd en  fe-i/uhm teu. I  m er d ieser D b h m  w ird

ih m n  eine adaqum e p sych ia tr isch e  Be h a n d lu n g  Angeboten

m al regelm äls.g m i A b stan d  u m  emern k ihr du rch  ernen

R ic lr e r  g .eprm n o^ die b ih a ft iv n r ig s x o rm is s e t ' nngen nach

w ie \ o p gegeben s ind  . le n e  so lcne R ege lung  der K a n sa s ’

Sccm ü  V'.olewt Ih 'ed ator A c t  ist pw)~ \om  l  S  Suprem u

G e e rt u n k r  denselben  G es ich tsp u n k ten  w berp riift w erden

w ie die d c u is d ie  S ie h e n m g s x e r w ih ru n g  d u rch  den E G M R .

V .d e rs  aG  die deu tsche R eg ekm c hat d.v mumakm iiscu.e

w egen ih rer d ie ru p em isch cn  A usrich tu n g  den Test bes tan ­

den ' D e r  Su p rem c  C o u rt hm  das G esetz  K an sas ' m it über

re im end er Ik g n m d tm g  t i r  x^rkissungsgem m s erach tet \

l - handelt s iU i m ith in  um  m m  teuer F rkw nm nisquchcn . i r i t

deren I h a e  der d e u tsU ie  G esetzgeber wie S te lls ch rau b en  mis

m ache", kann , d tre n  \'m \m dert.ng eine G eueraham oxk rm ig

Je s  d u .ts ch en  Sam su en em p stem s m m et.g  w cruen  lass;.

D e r ro c 'm sw rgkachend e B lic k  s c h ä r t  a lso n icht m ir das Be-

w ussLsvin  für d ie Be so n d erh e ite n  ucs e ig e m u  System s. IT

'icigt m ich m ög liche  A lte rn a tive n  nm  ih ren  V o rzügen  und

S c ' k i c . m  b d .m e w  Stirne m te lk  ade A m

sc u > ' D i P o t ’ G o ia ls k i T w e s m ü  x< s i jm i i  i g ibt

muht nu r e inen F.m hhck m das po ln ische S a n k tio n e n s ts tc m .

L r  kann auch a h  Ik 'itru g  zui deutschen D ebatte  verstand en

w erden. D em i das dort \ o rg tstellte M a L U e g Js m te m  Po len s

rnt \m i einem  tb e ra p c u trc h e n  Zug  g eke im zc ich ik  t. den Ja s

B V e r iG  nun auch .u' w ü n sch en  M a K .e c e lie ch t  s w r k  i h e le m

sehen w ill. Eb en  d ieser prur.ät th e rap eu tische  Z u g m g  hm

sieh im  po ln ischen  R ech t ab er als u inse ing  e rw iesen . L r

lässt nam keh  em e en tsche id ende Frage m ilm an tw o rie t: was

m t jenen Perso nen  geschehen soll, d ie en tw ed er n ich t besse-

ru iig m u d  g odei m ein  b vs .sen m g su h .c  s m e . D ie s t ' A sp ck i

sst auch in der Ln rsch c id u n g  des B V e i fG zu kurz gekom m en .

Ke. a lle " R y w p a ih  e um das m der En tsch e id u n g  des BX 'e rtG

vorgutragene E rvd ic itsp m h o s  sollte Ja b e r  m ein  vergessen

w erden, d a »  der A h u lie ir  der Sp e z ia lp ra x e n lw n , Ertm z von

L isz t, neben die p o s it iw  S p e z ia lp rm e n m m  R tS o z ia lis ie ­

rung auch  em e negatw e Sp ez ia lp räx cu tio n  S ich e ru n g

siebte A uch  die zweite Sp u r Je s  SankT ion en ro ch ts  da-

M aK rcg e : recht m uss aK u  zw eispurig  sein . A n d e re n fa lK

te iia g v r te  m an das ..Sonde iw pkm , \om  p o tenz ie llen  la te r

au f dessen po tenz ie lles  ( ipfcr.

o
l)r V  Gr .1 Kiuae cl W . Ass urä ‘L a i l r W  in i d iw ,b ‘

iü i Smihvelit. SirGprowwrwTt uadReeFisphihwaprjecerl in

versmt Rcgt'iwmip.. PerT.wi m nreaa t Je n  Frü arrngsnleuä

m einer sm wcntsvergkidivikkn Tagung an der Lniversiiäi

Regensburg am u . Ja r i ?ut I. >S. da/n noch dis micktehmd ab

gedruckte Referat von Br. Pkrn Gorabki,


